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Landkarten des Lernens
Die Frage »Was sollen Kinder lernen?« in den  Dialog mit 
Kindern und Eltern einzubringen hat Konsequenzen für 
die pädagogische Arbeit: Lerngegenstände, Kompe­
tenz erwartungen und Leistungsanforderungen müssen 
transparent gemacht, miteinander geklärt und verein­
bart werden. Aus dem »Lehrplan« werden Lernpläne und 
Lernvereinbarungen. 

»Landkarten des Lernens« können hilfreiche Werkzeuge 
bei der Veranschaulichung und Strukturierung individu­
ellen Lernens sein und auch den Zusammenhang von 
individuellem und gemeinsamem Lernen »einsichtig« 
machen. 

In diesem Heft fi nden sich Praxisbeiträge von Kolleginnen 
und Kollegen, die ihre Arbeit mit Fotos und Dokumenten 
anschaulich machen – und um die Anschaulichkeit gera­
de bei diesem Thema nicht zu kürzen (Sie, liebe Leserin­
nen und Leser, sollen die Dokumente ja auch sehen und 
lesen können!), konnten wir ausnahmsweise den Umfang 
deutlich erweitern. So ist ein pralles Heft mit – so hoff en 
wir – vielen kreativen Anregungen und nützlichen Ideen 
entstanden.

Impressum

 Herausgeber und Redaktion respektieren die Vielfalt geschlecht­
licher Identitäten. Manche Autorinnen und Autoren bringen dieses 
Anliegen durch besondere schriftsprachliche Zeichen zum Aus­
druck. Eine allgemein anerkannte Lösung für das Problem »gen­
dersensibler« (Schrift­)Sprache gibt es zurzeit nicht. Daher gilt für 
diese Zeitschrift: Jede Autorin / jeder Autor verwendet in ihrem / 
seinem Text ihre oder seine bevorzugte Form.

www.  grundschule­aktuell.info 
Hier fi nden Sie Informationen zu »Grundschule aktuell« 
sowie Zusatz materialien zu den Beiträgen in der Print­
Ausgabe der Zeitschrift des Grundschulverbandes.
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Thema: Landkarten des Lernens

Christoph Jantzen

Bildnerisch arbeiten im Studium? 
Didaktische Landkarten als Lernarrangement  
in der Lehrer*innenbildung

Im Studium wird viel mit Texten gearbeitet, verschiedene Perspektiven auf 
ein Thema müssen zusammengebracht werden, Modelle sollen nachvollzogen, 
verstanden und übertragen werden. In Seminaren gibt es gängige Methoden, 
um Text- und Theoriearbeit zu leisten. In diesem Beitrag werden didaktische 
Landkarten als Arbeitsmethode vorgestellt, bei der die bildlich-symbolische 
Umsetzung thematischer Kontexte dazu führt, Zusammenhänge herzustellen 
und Transfers zu leisten sowie ein kreatives produktionsorientiertes Arbeiten 
zu ermöglichen.

Wenn Sie sich mit der didak-
tischen Landkarte zum In-
klusiven Deutschunterricht 

ein wenig auseinandersetzen, werden 
Sie darin einiges entdecken, was Ih-
nen vertraut ist, was Sie gelesen haben 
oder sich in Bezug auf das Thema vor-

stellen. Anderes finden Sie seltsam oder 
ein ungelöstes »Rätsel«, das Sie zum 
Nachdenken anregt. Was sind das für 
Wege und Straßen? Was ist an ihren 
Rändern zu finden? Ist das eine Gedan-
kenblase des »Superlehrers für alle«? 
Und nach links zeigt der Wegweiser zur 

Kernidee: »Lernen am gemeinsamen 
Gegenstand«. 

Gesine Kaphengst hat diese didak-
tische Landkarte im Kontext eines 
deutschdidaktischen Seminars an der 
Universität Hamburg angefertigt, sich 
dabei auf Aussagen aus Seminartexten 
und der Seminardiskussion bezogen, 
aber auch weit darüber hinaus Texte 
rezipiert und verarbeitet sowie viele ei-
gene Gedanken eingebracht. 

Was sind didaktische Landkarten?

Im Grundschulverband dürfte die 
didaktische Landkarte von Erika 

Didaktische Landkarte »Inklusiver Deutschunterricht« von Gesine Kaphengst
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Darstellungsform, in der Aspekte gra-
fisch in eine Beziehung zueinander ge-
bracht sowie Text und Bildsymbole für 
die Orientierung der Lesenden genutzt 
werden.

Sehr bekannt sind auch die didak-
tischen Landkarten von H. Meyer. Er 
versteht didaktische Landkarten als 
»Sprach-Bild-Puzzles. Sie übertragen die 
in der Wissenschaft üblichen Begriffe in 
Bild-Spiele. Sie übersetzen theoretische 
Beziehungen […] in räumlich bildli-
che Beziehungen und Abhängigkeiten« 
(Meyer 2011, S. 17). Wichtig ist ihm da-
bei auch die Darstellung von Metaphern 
und Symbolen. Er weist den Landkarten 
drei Funktionen zu: 1. »einen sinnlich-
ganzheitlichen Einstieg in die Komple-
xität des Themas« (ebd., S. 20), 2. geht es 
ihm darum, den »schrittweisen Aufbau 
einer eigenen Orientierungsgrundlage 
zum Thema […] zu erleichtern« (ebd., 
S.  21) und 3. signalisieren die Land-

karten, »welche Akzentsetzungen und 
Schwerpunktbildungen der Autor selbst 
vornimmt« (ebd., S. 21).

Meyer hofft, dass »das schrittweise 
Enträtseln der Landkartendetails nicht 
nur Mühe, sondern auch ein wenig 
Spaß macht« (ebd., S. 21), auch wenn 
die Informationsflut vielleicht verwir-
rend wirken sollte. Die Bilder schaf-
fen Spielräume für die Rezeption und 
Wertung des Dargestellten und damit 
eine Ebene, die über die Anordnung in 
Mindmaps weit hinausgeht.

Von der Rezeption zur Produktion

Für die Seminararbeit ist weniger die Re-
zeption didaktischer Landkarten interes-
sant, sondern die Produktion. In meinen 
Seminaren (Deutschdidaktik und Sprach-
licher Anfangsunterricht an der Uni-
versität Hamburg) nutze ich dafür zwei 
Varianten: als Gruppenarbeit in Semi

Dr. Christoph Jantzen 
ist wissenschaftlicher Mitarbeiter  
im Arbeitsbereich Deutschdidaktik  
der Universität Hamburg und im 
Vorstand des Grundschulverbandes, 
Landesgruppe Hamburg

Brinkmann hinlänglich bekannt 
sein (vgl. Brügelmann / Brinkmann 
2016, S.  103ff.), in der Lernfelder des 
Schriftspracherwerbs durch Schrift und 
Bild hierarchiefrei angeordnet sind. 
Die Landkarte ist in diesem Fall eine 

Dies ist die erste didaktische Landkarte, die im Kontext der Seminare entstand. Annika Hagen hat das Zürcher Textanalyse
raster von Markus Nussbaumer und Peter Sieber in eine bildlich-interpretierende und grafisch angeordnete Form gebracht. 
Der großen Übersichtlichkeit stehen hier viele Details gegenüber, die man erst auf den zweiten Blick wahrnimmt.
Textgrundlage: Nussbaumer, Markus 1993: Textbegriff und Textanalyse, in: Peter Eisenberg/Peter
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Didaktische Landkarte zum Thema »Lesemotivation« von Margaux Becker (geb. Schmuck)

narsitzungen und als Angebot für eine 
Ausarbeitung als (Teil-)Seminarleistung. 

Bergedick / Rohr / Wegener (2011) se-
hen in der Übertragung eines in der 
Schriftsprache existierenden Lernge-
genstandes in Bildsprache ein Poten-
tial für das Verarbeiten von Inhalten 
(vgl. S. 19). Daher steht die Umsetzung 
auf der bildlich-symbolischen Ebene im 
Mittelpunkt dieses Zugangs auf Texte 
und Themen. Dafür braucht es zunächst 
eine Idee für die »Landschaft«: eine 
Seenlandschaft mit Inseln, Brücken, 
Badestelle? Oder eine Rennbahn? Viel-
leicht auch ein Haus, ein Schiff, ein Ge-
birge? Das Grundbild strukturiert das 
Thema: Was liegt nebeneinander? Wie 
können Zusammenhänge dargestellt 
werden – über Wege, Treppen, Über-
gänge? Mit der inhaltlichen Füllung 
werden auch die Bildmetaphern einge-
passt: Ein Raum eines Hauses wird zum 
Musikzimmer, im Keller gibt es einen 
Fitnessraum. Blumen können symbol-
gebend sein, ebenso Bäume oder Tiere. 

Die Studentin Laura Traub hat in ih-
rer Reflexion einer didaktischen Land-

karte einen Bezug zu Vygotskijs Konzept 
der »Inneren Sprache« (vgl. Vygotskij 
2002) hergestellt: »Die graphische Dar-
stellung hat aufgrund ihrer Symbolik 
und der Konzentration auf Kernaussa-
gen auch tatsächlich noch viel von dem 
›inneren Dialekt‹ und seinen ›Sinnkon-
zentraten‹. Andererseits wird sie kon-
kreter und fassbarer.« 

Didaktische Landkarten 
in der Seminararbeit

Aufgabe in einer Seminarsitzung kann 
es sein, in Gruppen einen ersten Entwurf 
für eine didaktische Landkarte zu entwi-
ckeln und zu skizzieren. In der Aufgabe 
sind drei didaktische Prinzipien vereint, 
die nach Bergedick / Rohr /Wegener (2011, 
S. 36ff) für Seminararbeit eine Rolle spie-
len sollten: Handlungsorientierung, Ei-
genaktivität der Lernenden und Subjekt-
orientierung. Besonders bewährt hat sich 
die Methode in Seminarsitzungen, in de-
nen auf der Grundlage eines aktuellen 
Themas Verbindungen zu vorangegange-
nen Sitzungen hergestellt werden können. 

Bei der Erstellung einer didaktischen 
Landkarte werden viele Entscheidun-
gen getroffen und überdacht, in der 
Gruppe diskutiert. Immer wieder wird 
an die zugrundeliegenden Texte rück-
gekoppelt und nach Belegen gesucht. 
Das bildliche Darstellen führt so zu ei-
nem neuen und gefestigten Verstehen. 

In einer Seminarsitzung können für 
diese Arbeit 30 bis 45 Minuten vorgese-
hen werden, die sicher nicht dafür aus-
reichen, eine fertige Landkarte künstle-
risch auszugestalten. Die Skizzen oder 
Entwürfe werden im Seminar vorge-
stellt, der Austausch kann für inhalt-
liche Klärungen genutzt werden und 
auch der Einstieg in eine (kontroverse) 
Diskussion des Themas sein.

Didaktische Landkarten als 
Teil der Seminarleistung oder 
Modulabschlussprüfung

Im Kontext vieler meiner Seminare ist 
es möglich, eine didaktische Landkarte 
als Seminarleistung anzufertigen und 
diese zusammen mit einer Reflexion 
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in eine Modulabschlussprüfung einzu-
bringen.

Dadurch findet eine vertiefende Aus-
einandersetzung mit zentralen Themen 
des Seminars statt, häufig gekoppelt 
mit einer hohen künstlerischen Umset-
zung. Der Prozess geht weit über das hi-
naus, was in einer Seminarsitzung ge-
leistet werden kann. Im Entstehungs-
prozess wird ein Kreislauf in Gang ge-
setzt, wie er von Kruse (2007, S. 65ff) 
als Forschungskreislauf für wissen-
schaftliches Schreiben skizziert wird: 
Nach einer Fragestellung (Thema) wird 
die Literatur befragt und nach eigenen 
»Wissenslücken« gesucht. Die didakti-
sche Landkarte ist gleichzeitig Methode 
des Wissen schaffenden Gestaltens und 
des Dokumentierens der Erkenntnis-
se. So schreibt die Studentin Silvia Dutz 
in ihrer Reflexion: »Ich habe im Selbst-
versuch erfahren, was ein produktions
orientierter Erarbeitungsprozess zu leis-
ten vermag, wie intensiv und tiefgrün-
dig eine Auseinandersetzung mit einem 
selbst erarbeiteten Produkt sein kann.« 

Studierende schätzen vor allem den 
alternativen, kreativen Zugang zu wis-

senschaftlichen Themen und Texten: 
»Bereits vom ersten Tag des Seminars 
an weiß ich, ich werde eine didakti-
sche Landkarte herstellen. Es erscheint 
mir als eine grundlegend sinnvolle Ar-
beit, von der ich mir Spaß, Genugtu-
ung und Zufriedenheit verspreche. Ich 
habe endlich einmal in diesem viel zu 
theorielastigen Studium eine Aufgabe 
bekommen, die mir liegt, mit der ich 
etwas anfangen kann. Ich freue mich, 
endlich einmal wieder gestalten zu 
können« (Reflexion von Rina Sachse).

Bei der Vorstellung der Landkar-
ten im Seminar sind zunächst die an-
deren Studierenden gefragt: Sie rät-
seln gemeinsam, stellen Vermutungen 
auf, äußern ihre Lesarten der Landkar-
te, während die Gestalterin stumm zu-
hört. Dadurch soll einem »Erklären« 
der Landkarte vorgebeugt werden, das 
die Vielfalt der möglichen Lesarten auf 
die Darstellungsabsicht einschränkt. 
Die Gestalterin erfährt dabei viel Neu-
es über ihr Produkt: Wie wirkt es auf 
andere? Erst in einem zweiten Schritt 
kann sie etwas erläutern oder Fragen 
beantworten.

Didaktische Landkarten sind sicher 
nicht nur in der Deutschdidaktik eine 
mögliche Arbeitsweise, sondern auch in 
anderen Studienfeldern. Ob und wie sie 
in der (Grund-)Schule genutzt werden 
können, könnte man diskutieren. David 
R. Damps ist in seiner Seminarreflexion 
allerdings sicher: »Diese Methode kann 
ich mir auch sehr gut als Aufgabe für die 
Schüler vorstellen, denn diese Landkar-
te wird mittels Symbolen, Bildern und 
Text dargestellt und stellt einen Beitrag 
zum Textverständnis dar.« 
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Die Lernlandkarten finden Sie zum Down-
load unter   www.  grundschule-aktuell.info 

Diese didaktische Landkarte von Margaux Becker setzt sich mit dem Thema »Kreatives Schreiben« auseinander. 


